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DS 3, EZ: 06/22, 55.600 km, 74 kW, 
 Klimaautomatik, Navigation, e. Außenspiegel, Parksensoren,  
Rückfahrkamera, Alufelgen, LED Licht 

17.900,– €
OPEL Corsa GS, EZ: 07/24, 6.000 km, 74 kW, 
Metallic, Klimaanlage, Sitz- und Lenkradheizung, Armlehne,  
Radio Multimedia, Parksensoren, Rückfahrkamera, Alu

18.900,– €

OPEL Astra ST GS, EZ: 02/25, 3.800 km, 96 kW, 
Grau Metallic, Alufelgen, AHK, Rückfahrkamera, Parksensoren, Sitz- + 
Lenkradheizung, Car Play, Android Auto, AGR-Sitz, Klimaautomatik

25.900,– €
OPEL Mokka-e Ultimate, EZ: 05/21, 20.500 km, 100 kW, 
Metallic, Klimaautom,, Sitz- + Lenkradheizung, Alu, Alcantara, Navi, Car 
Play, Android Auto, Parksens., Rückfahrkam., Start/Stopp, Matrix Licht

24.900,– €

OPEL Mokka GS, EZ: 09/23, 10.600 km, 74 kW, 
Schwarz Metallic, Alufelgen, Sicht Paket, Parksensoren, Rückfahrkamera,  
Alcantarasitze + Massagefunktion, Sitz- + Lenkradheizung, Klimaautom.

19.900,– €
OPEL Crossland Elegance, EZ: 07/23, 13.000 km, 81 kW, 
Metallic, Klimaautomatik, Radio Multi Media, Car Play, Android Auto, 
Alu, Parksensoren, Rückfahrkamera, Sichtausstattung

18.900,– €

JETZT IHR WUNSCHMODELL FINDEN AUF: 
www.autobauer.net
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Ringe in der hauseigenen Meis-
terwerksatt anfertigen lassen. 
Besonders im Trend liegt hier der-
zeit die Verarbeitung bzw. Umar-
beitung von bereits vorhandenen 
Schmuckstücken aus Familien-
besitz zu den neuen Trauringen. 
So entstehen Unikate mit einer 
ganz besonderen emotionalen 
Bindung. Familie Becker und Ihr 
Team nimmt sich gerne die Zeit, 
Sie umfangreich zu beraten und 

Sie bis zum fertigen Schmuck-
stück zu begleiten. Abgerundet 
werden die Trauringmodelle aus 
dem Hause Heuel durch die indi-
viduelle Gravur Ihrer Ringe. Hier 
können Sie zwischen verschie-
den Schriftarten und Symbolen 
wählen, oder auch gerne die Rin-
ge mit Ihrer eigenen Handschrift 
gravieren lassen.  

Wer die Wahl hat,  
hat die Qual – oder einfach 

eine gute Beratung 

Nicht nur, dass Sie aus einer Viel-
zahl von Ringmodellen wählen 
können. Nein, bei der individuel-
len Gestaltung der vorhandenen 
Modelle entstehen weitere Mög-
lichkeiten, die es zu berücksichti-
gen gilt. So können Sie sich nicht 
nur zwischen den gängigen  
Legierungen wie z.B. 14 oder 18 
Karat, sondern auch aus einer 
breiten Vielfalt an Farben von 
Gelbgold über Rotgold bis hin  
zu Weißgold entscheiden. Aber 
auch andere Materialien wie  
Platin, Tantal oder Carbon stehen 
Ihnen in einer großen Auswahl zur 
Verfügung. Dass Sie sich darüber 
hinaus Ihren Ring individuell mit 
Brillanten oder anderen Edel-
steinen verzieren lassen können, 
versteht sich dabei fast von 
selbst.!   

Die Moderne hält Einzug  
in traditionelles Handwerk 

In der Goldschmiede von Juwelier 
Heuel in St. Wendel ist man sich 
der Tradition des Handwerks  
bewusst, verschließt sich aber 
keineswegs modernster Ferti-
gungstechniken. So wird hier 
dem Kunden angeboten, vor der 

Juwelier Heuel Juwelier und Golds
Traditionelles Handwerk mit Leidenschaft

Trauringwochen 2026 

In der Zeit vom 31. Januar bis zum 
14. Februar haben Heiratswillige 
die Möglichkeit in dem mehr 600 
Trauringmodellen umfassenden 
Sortiment von Juwelier Heuel  
ihren Trau(m)ring zu finden und 
sich einen Preisvorteil von bis zu 
20% auf den regulären Listen-
preis zu sichern. Wem diese Aus-
wahl nicht genügt, der kann sich 
auch seine ganz individuellen 
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Bereits im zwölften Jahr zeichnen sich Nicole und  
Christian Becker verantwortlich für die Geschicke des 
Traditionshauses Juwelier Heuel in St. Wendel. Beide 
sind gelernte Goldschmiede und brennen für „Ihr Hand-
werk“. In Ihrem Team von engagierten Mitarbeiterinnen 
unterstützen Sie neben den Verkaufsberaterinnen  
Marietta Weyel, Doris Welker und Elke Sannicolo auch 
Stephanie Küster-Balzer, ebenfalls gelernte Gold-
schmiedin sowie als jüngstes Mitglied im Werkstatt-
Team Sarah Lee Klühspies, die wohl in diesem Jahr noch 
mit Ihrer Weiterbildung zur Meisterin im Gold- und  
Silberschmiedehandwerk beginnen wird.

letztendlichen Herstellung des in 
Auftrag gegebenen Schmuck-
stückes ein Modell im 3D-Druck 
zu erstellen. Auf diese Weise 
kann der Kunde, die Kundin bin-
nen kürzester Zeit das gewünsch-
tes Schmuckstück als Modell in 
der Hand halten, bevor es in ge-
wohnter handwerklicher Qualität 
in Edelmetall gefertigt wird.   

Moderne Klassiker  
aus kostbarem Material und 

mit edlen Steinen 

Wie bereits beschrieben, existiert 
eine reiche Bandbreite an klassi-
schen Materialien ebenso wie 
unterschiedlichste Farben des 
Goldes und seiner Legierungen. 
Bei Juwelier Heuel können Sie 
ebenfalls auf ein großes Sorti-
ment der gängigsten Edelsteine 
zugreifen und sich aus einer viel-
fältigen Auswahl ihren Traum-
stein aussuchen und verarbeiten 
lassen. Familie Becker und das 
Team legen großen Wert darauf, 
dass alle Facetten in dem Pro-
zess von Design und Entstehung 
beachtet werden. Neben einer 
ansprechenden Gestaltung sol-
len Schmuckstücke aus dem 
Hause Heuel auch robust und vor 
allem alltagstauglich sein. „Denn 
Schmuck ist zum Tragen und  
bewundert werden da!“ so der 
Goldschmiedemeister Christian 
Becker.    

Re-Design – ein neues Leben 
für den Familienschmuck 

Beliebt schon seit eh und je ist es 
alten Familienschmuck umzu-
widmen, einschmelzen zu las-
sen, um so daraus Neues entste-
hen zu lassen. Die Goldschmiede 
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schmiede mit der individuellen Note!

Bahnhofstraße 22 
66606 St. Wendel 

Tel.: 0 68 51 – 25 86 
Fax: 0 68 51 – 8 23 83 

Mail: info@juwelier-heuel.com 
www.juwelier-heuel.de 

Öffnungszeiten: 
Mo – Fr.: 09:00 – 13:00 Uhr 

und 14.00 – 18.00 Uhr 

Sa.: 09:00 – 14:00 Uhr 

von Juwelier Heuel hat sich dar-
auf spezialisiert, Ihren vorhande-
nen Schmuck in neuem Glanz er-
strahlen zu lassen. Mit handwerk-
lichem Know-How und Feingefühl 
wird aus Ihrem Erbstück ein Uni-
kat was bewundernswerte Blicke 
auf sich zieht – versprochen!   

Verlobungsring, Ehering, 
Trauring – worin besteht  

der Unterschied 

Verlobungsring: Wird bei der Ver-
lobung geschenkt, symbolisiert 
den Heiratsantrag und wird oft 
am linken Ringfinger getragen, 
bevor er mit dem Ehering am 
rechten Finger kombiniert wird. In 
der Regel ist der Verlobungsring 
ein Geschenk des zukünftigen 
Ehemannes an seine Braut. 
Selbstverständlich finden Sie 
auch hier eine große Auswahl an 

Modellen im Sortiment der Firma 
Heuel. 

Trauring/Ehering/Hochzeitsring: 
Im Alltag sind dies synonyme  
Begriffe, die das Gleiche meinen: 
nämlich den Ring, den man sich 
bei der Hochzeit gegenseitig an 
den Finger steckt.  Der Trauring 
stellt, für jeden sichtbar, die  
Verbundenheit in der Ehe dar.  

Juwelier Heuel –  
Tradition mit Zukunft 

Die Firma Heuel kann auf eine 
über 145 Jahre alte Tradition zu-
rückblicken und wirkt dabei kei-
neswegs antiquiert. Hier nimmt 
man sich Zeit für Ihre Anliegen 
rund um das Thema Schmuck 
und Uhren und hat immer ein  
offenes Ohr für Ihre Wünsche. 
Man merkt, dass sich hier ein  

engagiertes Team rund um das 
Inhaber-Ehepaar Nicole & Christi-
an Becker mit viel Liebe zum 
Handwerk gefunden hat.  

Versäumen Sie nicht  
die Trauringaktion, die 

am 31.01.2026 beginnt. 
Denn dann warten  

bis zu 20% Aktionsrabatt 
auf Sie! 



Der Landrat informiert
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Liebe Leserinnen und Leser, 
gesellschaftlicher Zusammenhalt, kul- 
kulturelle Vielfalt, wirtschaftliche Ent-
wicklung und sportliche Impulse –  
unsere Heimat wird von Menschen 
gestaltet, die mit Herz, Engagement 
und außergewöhnlichen Leistungen 
unser Gemeinwesen und unsere Re-
gion stärken. Ob ehrenamtlich, beruf-
lich oder durch Tatkraft und persön- 
liches gesellschaftliches Wirken: Sie 
alle tragen dazu bei, dass das Sankt 
Wendeler Land lebendig, innovativ 
und inspirierend bleibt. Als Landrat 
des Landkreises Sankt Wendel ist es 
mir daher ein besonderes Anliegen, 
diese Menschen, Initiativen und Ver-
eine auszuzeichnen – als leuchtende 
Beispiele, als „Sterne des Sankt 
Wendeler Landes“. Eine Auszeich-
nung, die wir jüngst im Gemeinde-
zektrum Bliesen verliehen haben. 

Für ihre überragenden Leistungen in 
der Kategorie Sport erhielten wurden 
gewürdigt: 

Florian Schmidt vom Schützenver-
ein Alsweiler. Er holte bei den Deut-
schen Meisterschaften 2025 in der Ka-
tegorie „10m Luftpistole“ Gold, in der 
Kategorie „10 m Luftpistole Standard“ 
Silber und in der Kategorie „10 m Luft-
pistole Mehrkampf“ Bronze. 

Gold gab es auch für Emma Brill  
von der Bogensportschule Saar (Urex-
weiler) bei den Deutschen Feldbogen-
Meisterschaft des Deutschen Schüt-
zenbundes in Delmenhorst. 

Beeindruckende Erfolge verzeichnet 
ebenso der TFC St. Wendel, der mit-
gliederstärkste Tischfußballverein im 
Saarland: Beim ITSF World Cup in  
Saragossa gab es für die St. Wendeler 
2025 zwei Gold- und zwei Silberme-
daillen sowie eine Bronzemedaille.  
In der der ersten Herrenbundesliga 
wurde der Verein Dritter, zudem im 
vergangenen Jahr Saarlandpokal- 
gewinner. 

Die Cheerleader des TV St. Wendel, die 
Purple Diamonds, nahmen 2025 an 
den Cheerleading World Champions-
hips in Florida teil und errangen einen 
hervorragenden neunten Platz. 

In der Kategorie Regionalentwik-
klung/Wirtschaft ging die Auszeich-
nung an Gottfried Hares und den  
Verein proWAL. Denn sie setzen sich 
voller Elan und Engagement für ihre 
Heimat und ihr jeweiliges Heimatdorf 
ein: Gottfried Hares, Investor und 
ehemaliger Chef des Unternehmens 
Pizza Wagner, ist Mäzen des Backes 

Hauses in Braunshausen, einem Treff-
punkt der Dorfgemeinschaft, unter-
stützt die kulturtreibenden Vereine 
des Ortes, übernimmt für seine Hei-
mat Verantwortung. Der Verein pro-
WAL wirbt für ein nachhaltige Lebens-
weise in Walhausen, führt zahlreiche 
Projekte durch, etwa die Sanierung  
einer ehemaligen Gaststätte, die zu 
einem neuen Dorftreffpunkt wird. 

Die Preisträger in der Kategorie 
Kunst/Kultur: 

Eberhard Wagner ist Gründungsmit-
glied des Marpinger Vereins Wider das 
Vergessen und gegen Rassismus und 
stand dem Verein 25 Jahre lang vor. 
Mit seinem Verein und persönlich  
engagiert sich Eberhard Wagner in der 
Erinnerungsarbeit und prägte dadurch 
die Erinnerungskultur in unserem 
Landkreis. 

40 Jahre lang war Hans Kirsch Vorsit-
zender des Heimat- und Kulturvereins 
Ostertal, den er mitbegründete. In 
zahlreichen Publikationen, Vorträgen, 
Veranstaltungen widmete sich Hans 
Kirsch der Erforschung seiner Heimat, 
der Traditionspflege und dem Denk-
malschutz. 

Seit 40 Jahren gibt es das Adolf-Ben-
der-Zentrum in St. Wendel. Das Zen-
trum ist eine bedeutende Institution 
in der demokratischen Bildungsarbeit 
und Rechtsextremismusprävention. 

Für sein Lebenswerk wurde Alfons 
Klein ausgezeichnet. Der Altphilologe 
und Germanist blickt auf zahlreiche 
Publikationen zurück. Seine tiefsinni-
gen wie humorvollen Texte verfasst 
er auf Deutsch und Saarländisch – und 
leistet somit auch einen wichtigen 
Beitrag zur Wahrung und pflege unse-
res Dialektes. 

Allen Sternen des Sankt Wendeler 
Landes danke ich herzlich für ihren  
Einsatz und ihr Engagement für unsere 
Heimat! Sie stehen exemplarisch für 
die vielen Menschen, die Tag für Tag 
tatkräftig unser Gemeinwesen, unsere 
Heimat prägen und gestalten.  

 

Ihr Landrat  

Udo Recktenwald
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Die Montageprofis-Saar – Fachkräfte für alle Fälle
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Mike Schmidt, der Firmengründer 
der Montageprofis Saar, bemerkte 
bei vielen Kundengesprächen, 
dass viele Kunden nicht in abstrak-
ten Katalogen blättern möchten, 
und gründete daraufhin im Jahre 
2022 die Firma united color. Die 
Kunden wollten Anschauungsma-
terial. Und genau das findet sich 
reichlich in den topp gestalteten 
Räumen in der Weimarer Str. 6 im 
St. Wendeler Industriegebiet.  
(Dazu mehr im Artikel zu united  
color auf der rechten Seite.) 

Alles aus einer Hand 
Die Montageprofis Saar bieten na-
hezu für jedes Projekt alle Leistun-
gen aus einer Hand. „Was wir selbst 
nicht erledigen, koordinieren wir 
für den Kunden mit unseren Hand-
werkspartnern.“ Stichwort: alles 
aus einer Hand. EIN Ansprechpart-
ner, der sich um alles kümmert. Der 
anerkannte Meisterbetrieb bietet 
von der Planung eines Projektes, 
der kompetenten Beratung bis hin 
zur umfangreichen Baubetreuung 

alles, was zu einem erfolgreichen 
Abschluss führen wird. Beginnend 
mit der 400 m² großen Ausstellung 
in der Weimarer Straße 6 und den 
3_D-Animationen sollte weder 
beim Badumbau, noch bei der Neu-
gestaltung des Fußbodens oder 
dem kompletten Dachausbau 
nichts mehr schiefgehen. Neben 
kompletten Renovierungen von Alt-
bestand sind die Montageprofis 
natürlich auch erster Ansprech-
partner in Sachen Neubau. 

Moderne Montage- 
techniken und  

zukunftssichere Produkte 
Damit bei der Ausführung an-
spruchsvoller Arbeiten nichts  
daneben geht, vertrauen die Mon-
tageprofis auf Qualitätsprodukte 
von Firmen wie Knauf, Hörmann, 
Hahne, Saint Gobain, Ecophon, 
Heradesign, Joka, Parador, AMF, 
Owacoustik, Graco, Würth, Conti, 
Kluthe ,Rockwoll, Isover und ande-
ren renommierten Markennamen. 
Zudem hat sich die Zusammenar-

beit mit regionalen Baustoffhänd-
lern als vorteilhaft erwiesen, weil 
die Wege kurz sind und die An-
sprechpartner jederzeit verfügbar. 
Ein Umstand, der auch aus Grün-
den der Nachhaltigkeit entschei-
dend ist. Auch in Sachen Fortschritt 
im Fachwissen ist man dadurch  
jederzeit on top. 

Das machen wir für Sie: 
• Bodenbeläge wie Vinyl, Parkett, 
   Fliesen, Laminat oder Stein- 
   teppiche 
•  Malerarbeiten wie Tapeten,  
    Farben, Spritz- und Spachtel- 
    techniken 
•  Dachausbau mit Dämmung,  
    Abdichtung, Verkleidung  
    Installationen 
•  Schiebetüren und Flügeltüren 
•  Geräusch- und Wärme- 
    dämmung 
•  Verbesserung des Raumklimas 
•  Gips- und Verputzarbeiten 
•  Ausgleichsarbeiten 
•  Innenaus- und Trockenbau 
•  Und vieles mehr… 

Sie haben Sonderwünsche, möch-
ten etwas Extravagantes, Außer- 
gewöhnliches? Wir finden gemein-
sam eine passende Lösung. 

Projektbetreuung und  
Montagebau Schmidt GmbH 

Tholeyer Straße 81a 
66646 Alsweiler 

Die Ausstellungsräume  
befinden sich in der 
Weimarer Straße 6 
66606 St. Wendel. 

Telefon: 06853 / 9196556 
Telefax: 06853 / 9196557 

Mail: info@montageprofis-saar.com 
www.montageprofis-saar.com 
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werkerqualität zu erstaunlich güns-
tigen Preisen. Vergleichbares gilt 
für die gesamte Produktpalette. 
Farben, Lacke, Tapeten, Boden- 
beläge in allen Variationen; da 
bleibt kein Wunsch unerfüllt! 
 

Exklusiv  
und doch nicht teuer  

Natürlich bietet united color auch 
Exklusivlösungen für alle denkba-
ren Wohnbereiche an. Dazu zählen 
neben stylischen Wand- und Bo-
denbeschichtungen auch Tapeten 
in Hülle und Fülle. Das Spektrum 
reicht von der Tapete, die nahtlos  
eine ganze Wand abdeckt, über  
solche, die man zum Beispiel im 
Duschbereich tapezieren kann bis 
hin zum nach Lavendel duftenden 
Wandbelag. Variationen ohne En-
de, die für jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel durchweg hohe 
Qualität bieten.  
 

Fugenlos  
mit micro-Zement 

Fugenlose Bäder sind immer mehr 
gefragt. Kein Wunder, denn wenn 
ein konventionelles Bad in die Jah-
re kommt, sehen nicht nur die  
Fugen unansehnlich aus, sie wer-
den oft für Feuchtigkeit durchlässi-
ger und verursachen Feuchtig-
keitsschäden. Das fugenlose Bad 
sollte man aber dem Fachmann 
überlassen. So einfach wie es aus-
sieht, ist es nicht. Hier sind die 
Montageprofis Saar gefragt. Die 

verstehen buchstäblich ihr Hand-
werk und garantieren für ihre  
Arbeit. 
 

Mit dem 3-D-Konfigurator 
Fehler vermeiden 

Die eingebundenen Fachleute von 
united color fungieren auch als 
Kreativabteilung und Ideengeber 
für die Gestaltung Ihres Bauvor- 
habens. Dies wird durch unsere  
digitale Arbeitsfläche und durch 
hochauflösende 3D-Visualisierung 
abgerundet. So kann man bereits 
vor dem Kauf des Fußbodens, der 
Tapete oder der Fassadenfarbe vir-
tuell erproben, ob die ausgesuchte 
Ware auch tatsächlich im Ganzen 
zu mir passt. Sogar ganze Bäder-
ausstattungen lassen sich so am 
Bildschirm realisieren und nach 
dem eigenen Gusto verändern,  
ohne handwerkliche Fehlversuche 
zu riskieren.  Und wenn ich mir die  
Umsetzung selbst nicht zutraue, 
buche ich einfach die hauseigenen 
Montageprofis hinzu. Ganz oder 
teilweise, das bleibt dem Kunden 
überlassen. 
 

Flex – die Erfinder des 
Winkelschleifers 

Flex-Tools sind nicht nur ein Inbe-
griff für hochwertige, langlebige 
Handwerkergeräte. Flex ist auch 
der Namensgeber für den so geläu-
figen Winkelschleifer. Besonders 
im wachsenden Markt der mit Akku 
angetriebenen Werkzeuge ist die 

united-color GmbH: Alles, was Wohnen  
angenehmer und schöner macht!  
Nach dem frühen Tod von Mike Schmidt  
geht es mit vereinten Kräften weiter.

„Ich verkaufe nur, was ich auch 
selbst kaufen würde“, mit diesem 
Credo startete Mike Schmidt sein 
ambitioniertes Start-Up erfolg-
reich. Im vergangenen Oktober  
verstarb der agile Unternehmer 
und Handwerker viel zu früh mit ge-
rade einmal 39 Jahren. „Sein Tod 
hat eine große Lücke gerissen“, 
sagt Rabea Schmidt. Die Mitbe-
gründerin von united color und 
Ehefrau von Mike Schmidt stellt 
sich nun der Verantwortung und 
dem Vermächtnis ihres verstorbe-
nen Ehemannes. „Wir werden die 
beiden Unternehmen (united color 
und die Montageprofis Saar) in  
seinem Sinne weiterführen“, versi-
chert Rabea Schmidt. Wir, das sind 
in diesem Fall sie selbst als Gesell-
schafterin und Geschäftsführerin 
und der neu bestellte Mit-Ge-
schäftsführer Markus Steinmetz, 
der bereits seit vielen Jahren im 
Unternehmen tätig ist.  
 

Handwerkerqualität  
zu Heimwerkerpreisen  
ohne Zwischenhandel 

united color kauft direkt bei den 
Herstellern ein und erspart so den 
Kunden den Zwischenhandel. Und 
so kann es nicht verwundern, dass 
man bei united color zum Beispiel 
hochwertiges Mehrschichtparkett 
für unter 50 Euro pro Quadratmeter 
bekommt. Oder Farben und Lacke 
des renommierten österreichi-
schen Herstellers Adler in Hand-

Firma Flex ein Vollsortimenter mit 
überragender Handwerker-Qua-
lität, die auch für ambitionierte 
Heimwerker durchaus erschwing-
lich bleibt. Und der besondere Ser-
vice im Falle eines Defektes ist der 
überragende Vorort-Service. Mehr 
Argumente, um sich für Flex zu  
entscheiden braucht es nun wirk-
lich nicht. 

 

united-color GmbH  

Weimarer Straße 6 
66606 St. Wendel 

Telefon: 06851/915190 
www.united-color.com 

Mail: info@united-color.com 

Öffnungszeiten: 

Montag bis Freitag  
8.00 bis 16.00 Uhr 

Termine nach Vereinbarung



Neujahrsempfang 2026
Weiter hart arbeiten und gemeinsam Hürden überwinden: 
St. Wendel startet mit Einsatz und Tatkraft ins neue Jahr!

...und wie immer – volles Haus.

Bürgermeister Peter Klär bei seiner  
Ansprache.

Beim St. Wendeler Neujahrsemp-
fang vor mehr als 800 Gästen im 
Saalbau der Kreisstadt blickte 
Bürgermeister Peter Klär in  
seiner Rede auf das vergangene 

tend nannte er Projekte wie das 
Juventas-Haus in Hoof oder die 
Dorfgemeinschaft in Remmes- 
weiler – überall zeige sich, wie 
stark der generationenübergrei-
fende Zusammenhalt die Stadt 
prägt. Dieses Engagement sei ein 
wesentlicher Faktor für die weitere 
positive Entwicklung St. Wendels. 
„Immer im Mittelpunkt stehen Sie, 
unsere Bürgerinnen und Bürger. 
Sie alle, die Sie – oft auch spontan 
und immer freiwillig – so viel für 
Ihre Stadt tun“, betonte Klär.  

Mit Blick nach vorn kündigte er für 
2026 weitere attraktive Veranstal-
tungen an. „Wir wollen und müs-
sen die Anziehungskraft unserer 
großen Magnete weiter forcieren“, 
bekräftigte der Bürgermeister.  
Dazu zählen neben den erfolgrei-
chen St. Wendeler Themen-Märk-
ten auch der Nationen-Cup der 
Supermoto-Weltmeisterschaft, 
der Globus-Marathon sowie die 
Special Olympics Deutschland. 
Zudem werde es eine Feier zum 
100-jährigen Bestehen des städti-
schen Freibades geben. Mehr als 
500.000 Gäste finden aufgrund 
der St. Wendeler Premium-Veran-
staltungen Jahr für Jahr den Weg 
in die Stadt und sorgen damit für 
viel Frequenz im örtlichen Einzel-
handel und der Gastronomie. 
Klär: „Das ist unser Ziel: Leben in 

die Stadt bringen und zugleich die 
lokale Wirtschaft stärken.“ 

Die wirtschaftliche Bedeutung St. 
Wendels für die gesamte Region 
war weiterhin Thema der Rede. 
Rund 15.000 Arbeitsplätze, ein 
Kaufkraftpotenzial von etwa 181 
Millionen Euro und ein touristi-
scher Bruttoumsatz von rund 27 
Millionen Euro zeigten die Bedeu-
tung St.  Wendels als Wirtschafts- 
und Dienstleistungsstandort, so 
der Bürgermeister. 

In Sache Ökologie stellte Klär fest: 
„Unsere nachhaltige Kreislauf-
wirtschaft greift.“ Als eines von 
vielen Beispielen führte der Ver-
waltungschef die mehr als 70.000 
Kunden des St.  Wendeler Wert-
stoffhofes im vergangenen Jahr 
an. Er betonte: „Was im Wertstoff-
hof ankommt, liegt nicht im Wald.“ 
Auch die Flächennutzungs- und 
Bebauungspläne hätten in St. 
Wendel eine bewusst ökologische 
Ausrichtung – allerdings maßvoll 
und vernünftig. „Es muss ja auch 
tatsächlich für die Bürgerinnen 
und Bürger machbar sein“, so der 
Bürgermeister. Das Baumförder-
programm „St. Wendel wird grün – 
Bäume für die Zukunft“ werde 
ebenfalls sehr gut angenommen 
und deshalb weitergeführt. 

Eine ganze Reihe von Projekten 
hat das Ziel, die Stadtentwicklung 
kontinuierlich voranzubringen. 

Jahr zurück und stellte die 
Schwerpunkte für 2026 vor. Im 
Mittelpunkt standen dabei die 
Menschen in der Stadt, das  
gemeinsame Engagement sowie 
die anstehenden Aufgaben in 
schwierigen Zeiten. 

2025 sei ein Jahr mit vielen Ent-
scheidungen gewesen, so der  
Bürgermeister. Mit einem Haus-
haltsvolumen von mehr als 90 
Millionen Euro konnte die Stadt 
zahlreiche Projekte voranbringen. 
Dabei habe die Mehrheit im Stadt-
rat stets Verantwortung mit Blick 
auf das Ganze übernommen – ins-
besondere bei Entscheidungen, 
die nicht leichtgefallen seien. 

Der Rathauschef hob weiterhin 
hervor, wie wichtig das vielfältige 
ehrenamtliche Engagement in 
den Stadtteilen ist. Stellvertre-
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es jeweils um Arbeitsplätze und 
die weitere Entwicklung der Stadt 
gehe. Gleiches gelte für die Erwei-
terung des Marienkrankenhau-
ses. Hier unterstütze die Stadt die 
Pläne der Landesregierung aus-
drücklich. 

Abschließend verwies der Bürger-
meister auf die Potenziale der 
Innenstadt. Projekte wie die 
Wiederbelebung der Dom-Galerie, 
das Vorhaben „Erste Studenten-
stadt ohne Hochschule“, sowie ein 
aktives Citymanagement und das 
neue Bürgerlabor zeigten exem-
plarisch, dass St. Wendel den 
Wandel aktiv gestalte – gemein-
sam mit den Menschen vor Ort. 

Akteure: Das Unterhaltungspro-
gramm gestalteten Moderator Mi-
chael Ewig, mehr als 100 Jungen 
und Mädchen der Nikolaus-Ober-
treis-Grundschule sowie Akteure 
der Musicalschule „Stage“. Ein-
spielfilme: DOPPELDECKER Me-
dienproduktion. Technik: Knecht 
Veranstaltungstechnik. Canapés: 
SaarLandFrauen St. Wendel. 
 

Fotos: Kreisstadt St. Wendel /  
Josef Bonenberger 

Dazu gehören unter anderem die 
Fertigstellung des Kulturzentrums 
Winterbach, die Eröffnung des Ge-
werbegebietes Hottenwald II mit 
mehr als 18.000 Quadratmetern 
Gewerbeflächen in Bliesen, der 
Baubeginn der neuen Dreifeld-
sporthalle, die Fertigstellung der 
Parkstraße sowie Investitionen in 
die Grundschulen. Klär: „Die Jahn-
straße wird ebenfalls in Form  
eines Verkehrskreisels ertüchtigt 
und die Bahnhofstraße geht in die 
nächste Planungsstufe.“ 

Trotz finanzieller Unterstützung 
aus Sondermitteln machte der 
Bürgermeister deutlich, dass die 
kommunale Finanzlage ange-
spannt bleibe. Umso wichtiger 
seien Investitionen privater Akteu-
re auf Grundlage eines verläss-
lichen Miteinanders. „Sie sind für 
uns unverzichtbar, indem sie z. B. 
Bebauungspläne umsetzen und 
Wohnraum schaffen“, betonte der 
Rathauschef. Als zentrale Zu-
kunftsprojekte nannte er das 
Green-Living-Projekt für das Mis-
sionshaus-Areal sowie die Erwei-
terung des HIL-Werkes, bei denen 
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Wir bieten:  
 • Kurzzeitpflege 
 • Dauerpflege 
 • Demenzbetreuung 
 • Wohnen auf Zeit  

Gerne überzeugen wir Sie  
während eines „PROBE-WOHNENS“  

von unseren Leistungen! 

Ansprechpartner sind  

Frau Angelika Guder und Frau Sabrina Gutzeit – 

 Tel. (0 68 58) 9000-16

Frohnhofer Straße 9 + 11 

66606 Werschweiler 

Telefon (0 68 58) 9000-0 

Telefax (0 68 58) 9000-36

Seniorenzentrum  
Im OSTERTAL GmbH

Fastnachtsumzug der 
Kreisstadt St.Wendel 
am 15. Februar
Kostümwettbewerb für die närrischste 
Fußgruppe und den ausgefallensten 
Umzugswagen

St. Wendel. Unter dem Motto: „St. Wendel lebt, die Straße bebt“  
organisiert die Kreisstadt St. Wendel wieder einen farbenfrohen Fast-
nachts-Umzug. Dieser schlängelt sich am Sonntag, 15. Februar, ab 
14.11 Uhr durch die Innenstadt. Die Vorbereitungen bei der Kreisstadt 
laufen schon auf Hochtouren. Auch in diesem Jahr wird es wieder Prei-
se für die närrischste Fußgruppe und den ausgefallensten Umzugs-
wagen geben – jeweils prämiert mit 250 Euro für die kreativen Narren.  

Start um 14.11 Uhr 
Der St. Wendeler Fastnachtsumzug startet um 14.11 Uhr. Die Gruppen 
stellen sich ab 12.30 Uhr auf dem Kirmesplatz in der Missionshaus-
straße auf. Von hier zieht der närrische Tross durch die Wendalinus-, 
Bahnhof- und Mommstraße sowie Brühl- und Luisenstraße und endet 
in der Balduinstraße am Saalbau. 

Nach dem Umzug ist der Straßenkarneval noch lange nicht beendet. 
Im Anschluss geht die närrische Party auf dem Schloßplatz und in den 
St. Wendeler Restaurants und Kneipen weiter. 

Für die Kleinsten gibt es von 15 bis 18 Uhr einen Kinderfaschingsball 
im Saalbau. 

Anmeldungen noch möglich 
Teilnehmer können sich bei der Kreisstadt St. Wendel unter der Tele-
fonnummer: 06851/809 1809 anmelden. Auch Kurzentschlossene 
können am Umzug teilnehmen, wenn Sie sich rechtzeitig am Fast-
nachtssonntag auf dem Aufstellplatz einfinden.  

Die Teilnahme am Umzug ist für alle kostenlos.  

Die Mitarbeiter der Kreisstadt St. Wendel unterstützen zudem gerne 
bei den Vorbereitungen.

© Kreisstadt St. Wendel / Josef Bonenberger



www.sankt-wendel.de - unter dem Punkt Kultur, Bildung &  
Soziales - Volkshochschule. 

Für alle Kurse ist eine telefonische Voranmeldung ab Montag, 
9. Februar, unter Telefon (0 68 51) 8 09 19 31 erforderlich.  
Dadurch kann schon vor Kursbeginn abgeschätzt werden, ob 
ein Kurs auf Interesse stößt oder nicht. Und bei Bedarf kann 
auch vor  dem geplanten Kursstart über Änderungen kurzfristig 
und schnell informiert werden. Unter der genannten Telefon-
nummer der VHS-Geschäftsstelle erhalten Interessierte auch 
weitergehende Auskünfte zum aktuellen Programm. 

Grundbildungsangebot hilft bei der Bewältigung von  
Alltagsproblemen: 

Der Bereich Grundbildung im Rahmen des Grundbildungspak-
tes der saarländischen Landesregierung ist auch im Frühjahrs-
semester 2026 ein wichtiger Bestandteil des aktuellen  
Programms der St. Wendeler Volkshochschule. In den "Offenen 
Lerntreffs" werden den Teilnehmenden Grundlagen in den  
Bereichen Deutsch Lesen und Schreiben lernen, Alltagsmathe-
matik und lebenspraktische Übungen vermittelt. Auch ein Kurs 
"Lesen und Schreiben lernen - von Anfang an!" soll Erwachse-
nen, die in ihrem bisherigen Leben nicht die Möglichkeit hatten, 
das Lesen und Schreiben in ausreichendem Maß zu erlernen, 
die Möglichkeit geben, dies nachzuholen oder ihre schon vor-
handenen Kenntnisse zu vertiefen. Diese Veranstaltungen wer-
den in Kooperation mit der GSE des ASB mbH, St. Annenstraße 
18, in St. Wendel, durchgeführt, die unter Telefon (0 68 25)  
4 03 68 64 oder 67 (zentrale Rufnummernweiterleitung nach 
St. Wendel) weitere Auskünfte zu den Angeboten und zum Ab-
lauf erteilt. Menschen, die nur gering literalisiert sind, also nicht 
ausreichend lesen und schreiben können oder Probleme mit 
einfachsten mathematischen Aufgaben haben, sind in der Re-
gel darauf angewiesen, dass sie jemand auf die entsprechen-
den Angebote aufmerksam macht oder sie bei der Kontaktauf-
nahme unterstützt. Familienmitglieder, Freunde oder Bekannte 
sollten sich nicht scheuen, ihnen dabei behilflich zu sein . 

St. Wendeler Volkshochschule startet  
ab 23. Februar ins Frühjahrssemester
Anmeldung ab 9. Februar möglich!
St. Wendel. Das neue Programm der St. Wendeler Volkshoch-
schule bietet auch im Frühjahr wieder viele abwechslungsrei-
che und interessante Angebote für alle, die sich weiterbilden, 
kreativ oder sportlich betätigen möchten. Die meisten Kurse 
beginnen in der Woche ab dem 23. Februar. Voranmeldungen 
zu den Kursen werden ab dem 9. Februar entgegengenommen. 

Der Bogen der Kursangebote spannt sich vom Gartenseminar 
"Quer durch den Garten", in dem Tipps zur Gartengestaltung 
vermittelt werden über das chemiefreie Gärtnern mit Regen-
wurm & Co unter dem Titel "Der Wurm ist immer der Gärtner", 
"Nähen und Zuschneiden" und den Upcycling-Nähkurs "Aus Alt 
mach' Neu!", zahlreiche Sprachkurse und diverse Bewegungs-
angebote bis zu zwei neuen Theaterworkshops. 

Menschen, gleich welcher Nation, die keine oder nur geringe 
Deutschkenntnisse haben, können die Grundlagen der deut-
schen Sprache erlernen. In den Englisch-, Italienisch- und Spa-
nischkursen können diese wichtigen Sprachen erlernt und auf-
gefrischt werden. Und auch  Liebhaber alter Sprachen finden 
in den Lateinkursen eine Möglichkeit, sich weiterzubilden. Wer 
sich sportlich betätigen möchte, findet diverse Angebote von 
Aroha über Tai Ji Quan, Wirbelsäulen-, Back-Power- und Bauch-
Beine-Po-Gymnastik bis hin zum Intuitiven Bogenschießen,  
Tabata-Intervalltraining und Aquajogging. Im Kreativbereich  
laden die Theaterworkshops "Theater spielen - Grundlagen ent-
decken und ausprobieren" und "Improtheater - Spontan sein, 
ausprobieren, Spaß haben" zum Mitmachen und Mitgestalten 
ein. 

Ein besonderes Highlight im Rahmen des Frühjahrssemesters 
ist die Live-Multivision "360° Deutschland - 18.000 km - 180 
Tage - 44 PS" von und mit Storyteller, Autor, Fotograf und Filmer 
Peter Gebhard am 5. März, um 19.30 Uhr, im Saalbau St. Wendel. 
Mit seinem kultigen VW-Bulli "Erwin" fährt er einmal rund um 
Deutschland - 18.000 Kilometer, entlang von Grenzen, Küsten, 
Gegensätzen und Geschichten. In seiner neuen Live-Reportage 
werden Beamer und Bühne zum Lagerfeuer und Peter Gebhard 
zum Geschichtenerzähler, der mit Herz, Witz und Tiefgang seine 
Zuschauer mitnimmt - in ein Deutschland, das die allermeisten 
so noch nie gesehen haben. Eintrittskarten dafür sind für 15 
Euro, ermäßigt 12 Euro, bei allen Ticket-Regional-Vorverkaufs-
stellen und im Internet unter www.ticket-regional.de<http:// 
www.ticket-regional.de>erhältlich. 

Die Programmübersicht über die Angebote der St. Wendeler 
Volkshochschule wird in der ersten Februarwoche mit dem  
Wochenspiegel St. Wendel an alle Haushalte in der Kreisstadt 
St. Wendel verteilt, bei zahlreichen öffentlichen Stellen ausge-
legt sowie bei der Geschäftsstelle der VHS im Dienstgebäude 
Schloßstraße 7, Zimmer 108, erhältlich sein. Die gedruckte  
Beilage beschränkt sich aus Gründen der Nachhaltigkeit nur auf 
die grundlegenden Informationen zu den angebotenen Veran-
staltungen. Das ausführliche Kursprogramm mit den Ankündi-
gungstexten zu allen Veranstaltungen gibt es deshalb zusätz-
lich im Internet auf der Homepage der Kreisstadt St. Wendel - 
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Peter Gebhard hat auf Fehmarn die legendären Charchulla-Zwillinge, Pioniere des Wind-
surfens getroffen. Ein Bild aus seinem Vortrag "360° Deutschland" im Rahmen des 
Frühjahrsprogramms der St. Wendeler Volkshochschule.                 © Peter Gebhard





Der Vorstand und Aufsichtsratsvor-
sitzende der Lebenshilfe St. Wendel, 
MdL Hermann Scharf begrüßte die 
Gäste. „Aus dem tiefen Wunsch her-
aus, Menschen mit Behinderung 
nicht auszugrenzen, sondern ihnen 
einen selbstverständlichen Platz mit-
ten in unserer Gesellschaft zu geben, 
wurde 1966 die Lebenshilfe St.  
Wendel ins Leben gerufen“, blickte er 
auf die bewegte Geschichte zurück. 
„Heute, 60 Jahre später dürfen wir 
mit Stolz sagen: diese Idee lebt,  
sie trägt und sie wächst weiter“, so 
Scharf. 
Im Anschluss würdigten Gesund-
heitsminister Dr. Magnus Jung, Land-
rat Udo Recktenwald und Bürger- 
meister Peter Klär in ihren Grußwor-

ten die Lebenshilfe St. Wendel als  
einen bedeutenden sozialen Träger 
im Saarland und im Landkreis St. 
Wendel. Sie betonten die wichtige 
Rolle der Lebenshilfe für Teilhabe, 
Unterstützung und Selbstbestim-
mung von Menschen mit Unterstüt-
zungsbedarf. „Die Lebenshilfe St. 
Wendel bedeutet für den Landkreis 
eine ganz zentrale Einrichtung der 
Mitmenschlichkeit, der sozialen  
Arbeit und der Solidarität“, eröffnete 
Minister Jung seine Betrachtungen. 
„Das ist keine Selbstverständlich-
keit, sondern das ist das Ergebnis 
von viel Arbeit, von viel Engagement 
und auch von viel Herzblut, das sehr 
viele Menschen über 60 Jahre in die 
Idee der Lebenshilfe, aber auch vor 

60 Jahre Lebenshilfe – 60 Jahre gelebte Integration
Mit einem Festakt feierte die Lebenshilfe Geburtstag

ST WENDEL. Mit einem feierlichen 
Festakt eröffnete die Lebenshilfe St. 
Wendel ihr Jubiläumsjahr zu ihrem 
60-jährigen Bestehen. In der Sport-
halle der Kindertagesstätte „Haus 
Klaus Schreiner“ in St. Wendel  
kamen zahlreiche Gäste aus Politik, 
Gesellschaft sowie aus den Einrich-
tungen der Lebenshilfe St. Wendel 
zusammen. Eröffnet wurde die  
Veranstaltung von den Kindern der 
Integrativen Kindertagesstätte. Mit 
ihren Begrüßungsliedern hießen sie 
die Gäste herzlich willkommen und 
machten von Beginn an spürbar,  
wofür die Lebenshilfe seit 60 Jahren 
steht: für gelebte Inklusion, Vielfalt 
und Gemeinschaft. 

Die Kinder der Integrativen Kindertagesstätte eröffneten den Festakt zum 60. Geburtstag der Lebenshilfe St. Wendel musikalisch.

allen Dingen in die praktische Arbeit 
hineingesteckt haben“, so der  
Minister. 
„Der Maßstab einer humanen Gesell-
schaft ist nicht ihre Effizienz, son-
dern ihr Umgang mit den Schwäche-
ren“, startete Landrat Udo Reckten-
wald in das Thema. „Wir feiern nicht 
nur ein Jubiläum. Vielmehr feiern wir 
eine Lebenseinstellung. Wir feiern 
die Menschenwürde und die Men-
schenrechte. Wir feiern Werte einer 
christlich geprägten Gesellschaft. 
Wir feiern Menschlichkeit und Solida-
rität. Ein Mensch mit Beeinträchti-
gung braucht Solidarität, kein Mit-
leid. Wir feiern Lebenshilfe – Hilfe 
zum Leben. Lebenshilfe ist das  
Bemühen, Menschen bei der Bewäl-
tigung ihres Lebens zu unterstüt-
zen“, umriss er die Aufgabenstellung. 
Bürgermeister Peter Klär erklärte: 
„Was die Lebenshilfe hier in der Stadt 
geschaffen hat ist vor allem, dass sie 
der Stadt jeden Tag aufs Neue ein 
menschliches Gesicht gibt“, bemerk-
te der Bürgermeister. „Die Mitarbei-
ter und vor allem auch die Bewohner 
der Lebenshilfe sind Teil unseres 
Stadtbildes und das bringt uns, 
bringt der Stadt sehr viel.“. Er zitierte 
einen Eintrag ins Goldene Buch: 
„Nicht die Häuser machen die Stadt, 
sondern es sind die Menschen, die 
eine Stadt ausmachen.“ 
Einen besonderen inhaltlichen Ak-
zent setzte der Festvortrag von Peter 
Müller, Ministerpräsident a. D. und 
ehemaliger Richter am Bundesver-
fassungsgericht. Unter dem Titel „Die 
Menschenwürde ist unantastbar – 
Auftrag oder Fiktion“ beleuchtete er 
in seiner kurzweiligen, unterhaltsa-
men aber auch inhaltlich prägnanten 
Rede aus verfassungsrechtlicher 
und gesellschaftlicher Perspektive 
die Bedeutung von Menschenwürde, 
Teilhabe und Verantwortung –  
Themen, die eng mit der Arbeit der 
Lebenshilfe verbunden sind. 
Im weiteren Verlauf wurde die Ehren-
medaille der Lebenshilfe an langjäh-
rige ehrenamtliche Wegbegleiter in 
den Gremien verliehen. Ausgezeich-
net wurden Rudi Schmidt, Sigrid 
Morsch, Karl Rauber und Horst 
Schreiter.  
Musikalisch wurde der Festakt durch 
mehrere inklusive Beiträge unter-
malt. Alina und Tim präsentierten  
begeisterten mit zwei Liedern, die die 
zentralen Werte der Lebenshilfe auf-
griffen. Einen weiteren künstleri-
schen Akzent setzte Peter Geiß, Mit-
arbeiter der Tagesförderstätte, der 
sich selbst mit der Gitarre zu dem 
Song „Wunder“ begleitete. Durch das 
Programm führte Michael Ewig.  

jam 
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thriller, der diesen Namen mehr 
als verdient hat, heißt es vielver-
sprechend in der Tourneeankün-
digung der Theatergastspiele 
Fürth. 

Rebecca und Paul sind in diesem 
einsamen Haus in den Bergen. 
Sie wollen ihre Beziehung retten 
und wollen hier, an diesem abge-
legenen Ort einen Neuanfang  
wagen. Kein einfacher Urlaub. 
Mit getrennten Schlafzimmern, 
weg von den Erinnerungen, von 
Fehlern in der Vergangenheit. Sie 
erstellen sich Regeln: Sie müssen 
sich gegenseitig zuhören, ehrlich 
und fair zueinander sein. Eines 
lernen die beiden schnell: Man 
kann nicht immer davonlaufen, 
denn sie werden beobachtet … 

Ist ihnen eine von Pauls Affären 
hier in die Berge nachgereist? 
Wer führt was im Schilde? Warum 
ist die Axt auf einmal auf myste-
riöse Weise verschwunden? Ein 
nervenzerfetzender und span-
nender Thriller über Betrügen 
und Verzeihen können wird ent-
facht. Hochspannung von der er-
sten bis zur letzten Minute. Im-
mer wieder wendet sich das Blatt, 

immer wieder werden neue ver-
steckte Überraschungen geboten 
und das Publikum wird durch- 
gehend auf Trab gehalten. 

Der Clou: In „Black Mountain” 
spielt das Licht – die Beleuchtung 
– eine besondere Rolle. Blitzbe-
leuchtungen, flackernde Lichter, 
Taschenlampen aber auch furcht-
erregende Dunkelheit lassen  
eine unsagbare Spannung im Pub-
likum entstehen. Die Beleuch-
tung schafft eine unglaublich ein-
dringliche Atmosphäre, sie be-
täubt auf die mächtigste Weise – 
durch die Kraft der Suggestion.  

Das Stück liefert schlagfertige 
und bissige Dialoge und es wird 
sich herausstellen, dass das, was 
die Zuschauer tatsächlich sehen, 
nicht so wichtig ist, als das, was 
sie nicht sehen … 

Black Mountain – Psychothriller von Brad Birch
Samstag, 28. Februar 2026, 19.30 Uhr, Saalbau St. Wendel

St. Wendel. Am Samstag, 28.  
Februar, um 19.30 Uhr, lädt die 
Theatergemeinschaft St. Wendel 
zum nächsten Gastspiel in der 
Saison 2025/26 mit dem 
Psychothriller „Black Mountain“ 
von Brad Birch, in der deutschen 
Übersetzung von Michael Raab, 
in den Saalbau St. Wendel ein. Es 
ist eine Aufführung der Theater-
gastspiele Fürth mit Alexander 
Milz, Luise Oevermann und Mirja 
Henking. Wie die Theatergast-
spiele Fürth mitgeteilt haben, ist 
die Schauspielerin Rebecca Lara 
Müller, die zunächst für die Rolle 
der Rebecca verpflichtet war,  
guter Hoffnung und kann die 
Tournee nicht wahrnehmen. Da-
her übernimmt Luise Oevermann 
die Rolle der Rebecca im Stück. 

„… atemberaubend spannend 
und mörderisch gut … – Ein Dunst 
aus grauem Nebel und das  
Geräusch von fernem Regen… 
Haben Sie schon einmal in einer 
alten Hütte im Wald mit knarren-
den Türen übernachtet? Einer 
Hütte, gefüllt mit Stephen-King-
Büchern? Wir zeigen Ihnen mit 
„Black Mountain“ einen Psycho-

Szenenfoto mit Alexander Milz und Luise Oevermann    
© Andreas Bassimir / Theatergastspiele Fürth

(Spieldauer: circa 2 Stunde 30 
Minuten inklusiv einer Pause) 

Karten sind zum Preis von 22 bis 
28 Euro, je nach Kategorie, im 
Vorverkauf in allen bekannten 
Vorverkaufsstellen von Ticket  
Regional (in St. Wendel sind dies: 
Klein Buch + Papier und Stage-
Tanzschule & Eventlounge), bei 
der Geschäftsstelle der Theater-
gemeinschaft und im Internet  
unter www.ticket-regional.de er-
hältlich. 

Veranstalter ist die Theaterge-
meinschaft Stadt St. Wendel e. V., 
Dienstgebäude Schloßstraße 7, 
Telefon (0 68 51) 8 09-19 32.  

Infos zur Theatergemeinschaft 
und zum kompletten Spielplan 
2025/2026 gibt es unter www. 
sankt-wendel.de. 
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„Es ist für uns als Landkreis be-
sonders wichtig, ehrenamtliches 
Engagement zu würdigen und aus-
zuzeichnen, weil solche Menschen 
ein Vorbild sind. Sie sind ein Leucht-
turm in einer Gesellschaft, die dar-
auf angewiesen ist, dass es Men-
schen gibt, die mehr tun als man für 
Gewöhnlich tut. Ansonsten kann ein 
Gemeinwesen nicht funktionieren 
und die Menschen, diese beson- 

deren Menschen machen den 
Unterschied“, fasste Landrat Udo 
Recktenwald die Beweggründe für 
die Auszeichnungen zusammen. 
„Es ist – um es fast schon philoso-
phisch auszudrücken – die Einzigar-
tigkeit in der Vielfalt. Denn jeder 
Mensch ist einzigartig und alle zu-
sammen machen die Vielfältigkeit 
unserer Gesellschaft aus. Dass wir 
hier im St. Wendeler Land ein so  
reges Vereins- und Gemeinschafts-
leben haben, dass wir so viele Eh-
renamtler haben, das haben wir in 
erster Linie deswegen, weil es unter 
anderem diejenigen gibt, die wir 
heute auszeichnen, die stellvertre-
tend, exemplarisch für die vielen 
stehen, die sich in den Vereinen 
oder als Einzelpersonen engagie-
ren“, so der Landrat. „Dafür wollen 
wir danke sagen, wollen Anerken-
nung und Respekt aussprechen.“ 
„Neben den formalen Gründen  
war es für uns als Kreissparkasse  
eine Selbstverständlichkeit, diese 
Preisverleihung zu unterstützen“,  
erklärte Frank Schön für die Kreis-
sparkasse St. Wendel. „Es gibt viele 
Gründe den Menschen, die diese 
tollen Leistungen vollbracht haben, 
danke zu sagen und somit ist es für 
die Kreissparkasse eine Selbstver-
ständlichkeit, dass wir da mit im 
Boot sind“, so Schön. „Die, die wir 
heute ehren wollen haben allen 
Grund, darauf stolz zu sein“, führte 
er weiter aus. „Dieser Preis hat et-
was mit viel Engagement für diesen 
Landkreis, für die Menschen, die 
darin leben, ja für unsere gesamte 
Gesellschaft zu tun. Es ist ein gutes 
Zeichen, dies nach außen zu tragen 
um auch andere Menschen für ein 
derartiges Engagement zu begeis-
tern“, so Frank Schön abschließend. 
Geehrt wurden: der Sportschütze 
Florian Schmidt u. a. für Gold, Silber 
und Bronze mit der Luftpistole bei 

Sterne des St. Wendeler Landes – zehn Preisträger ausgezeichnet

BLIESEN. Im Rahmen eines Festak-
tes im Gemeindezentrum Bliesen, 
zeichnete Landrat Udo Recktenwald 
zusammen mit Frank Schön von der 
Kreissparkasse St. Wendel zehn 
Preisträger aus, die sich im besonde-
ren Maße für den Landkreis St. Wen-
del in den Bereichen Vereinsleben, 
Kultur, Wirtschaft, Gesellschaft und 
Sport engagiert haben und damit zur 
Bekanntheit der Region beitragen. 

Insgesamt zehn Preisträger – Einzelpersonen und Vereine und Institutionen – wurden mit der Auszeichnung „Stern des St. Wendeler Landes“ bedacht. Es gratulierten Landrat 
Udo Recktenwald, Frank Schön von der Kreissparkassen, Bürgermeister Volker Weber, die Beigeordneten Gerhard Weiand und Michael Dietz, sowie die Moderatorin des Abends 
Meike Hollinger-Koch.

der Deutschen Meisterschaft in 
München, der Tischfußballverein 
TFC St. Wendel für sein Bestehen in 
der Seniorenbundesliga, der 1. 
Bundesliga und der Teilnahme an 
der Weltmeisterschaft in Saragos-
se, das Cheerleadingteam Purple 
Diamonds des TV St. Wendel für den 
9. Platz bei den Weltmeisterschaf-
ten in Orlando/Florida, Emma Brill 
aus Urexweiler als Deutsche Meiste-
rin mit dem Feldbogen, der Verein 
proWAL aus Walhausen für seinen 
Bürgertreff, der Unternehmer und 
Mäzen Gottfried Harres für sein viel-
fältiges gesellschaftliches Engage-
ment, Eberhard Wagner für seine 
über viele Jahrzehnte währende  
Arbeit in der Erinnerungskultur  
und seinen 25-jährigen Vorsitz im  
„Verein wider das Vergessen“, Hans 
Kirsch für 40 Jahre Vorsitz des Hei-
mat- und Kulturverein Ostertal, das 
Adolf Bender Zentrum für seine 40-
jährige unermüdliche Arbeit. Mit  
einem Sonderpreis für sein Lebens-
werk wurde der studierte Altphilolo-
ge und Germanist Dr. Alfons Klein, 
der als Pädagoge in St. Wendel, im 
Saarland und in der Welt unzähligen 
Jahrgängen seinen unverwechsel-
baren Stempel aufgedrückt hat. Für 
Furore sorgte er auch mit seinem  
literarischen Schaffen, dass ihn weit 
über die Grenzen des Landkreises 
hinaus bekannt gemacht hat. 
Die musikalische Umrahmung der 
feierlichen Ehrung übernahmen 
Yang Ya-Wen und Jonathan Schüler 
von der Kreismusikschule. Durch 
den Abend führte die Moderatorin 
Meike Hollinger-Koch.  

jam
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wehrgruppe bei 20 Übungen mit 
sogar 86 % Übungsbesuch, so  
deren Betreuer Tommy Schneider. 

2025 hatte der Löschbezirk Bier-
feld 11 Einsätze abzuarbeiten, 
exakt so viele, wie im Jahr davor. 
Allerdings war die Zahl der Einsatz-
stunden mit 116 deutlich niedriger 
als 2024 mit 272. Im vergangenen 
Jahr waren Unwetterereignisse 
ausgeblieben, wohingegen man an 
Pfingsten 2024 unwetterbedingt 
massiv gefordert war, so die Erklä-
rung.  

Auch hinter den Kulissen wurden 
zahlreiche Arbeitsstunden geleis-
tet, primär im Rahmen der Fahr-
zeug- und Gerätewartung. Florian 

Reisdorf wurde eine tadellose Kas-
senführung attestiert. 

Der Löschbezirk verfügt gegenwär-
tig über 18 Atemschutzgeräteträ-
ger, berichtete Thomas Lauer, der 
in Bierfeld nicht nur das Amt des 
Ortsvorstehers bekleidet, sondern 
zudem im Löschbezirk als Atem-
schutzgerätewart und als Schrift-
führer fungiert.  

Fünf Aktive nahmen 2025 an  
verschiedenen Lehrgängen auf  
Gemeindeebene und an der Lan-
desfeuerwehrschule teil. 

Bürgermeister Dr. Franz Josef 
Barth zeigte sich sehr beeindruckt 
von den präsentierten Zahlen. „80 
% Übungsbesuch, 70 % der Aktiven 

Jahresbilanz des Löschbezirks Bierfeld

Jugendfeuerwehr sammelte Weihnachtsbäume ein

Zahl der fördernden Mitglieder erneut gestiegen – breiter Rückhalt in der Bevölkerung
Aktuell besteht die Einsatzabtei-
lung der Freiwilligen Feuerwehr 
Löschbezirk Bierfeld, Gemeinde 
Nonnweiler, aus 26 Aktiven. Zwei 
Kameraden sind in der Altersabtei-
lung; die Jugendfeuerwehrgruppe 
hat drei Mitglieder und befindet 
sich - trotz intensiver Bemühungen 
um Neuzugänge – auf konstant 
niedrigem Niveau. Seit September 
2022 besteht eine sehr gut funk-
tionierende Übungsgemeinschaft 
mit der Nachwuchsorganisation 
des Löschbezirksbezirks Sitzerath. 

Anfang 2024 hatte der Löschbezirk 
Bierfeld 114 fördernde Mitglieder, 
ein Jahr später 146.    

Aktuell sind es schon 151 Förderer, 
wie Löschbezirksführer Jannik  
Feid jüngst in der Jahreshauptver-
sammlung berichtete. 

Vorsitzender des seit April 2024 be-
stehenden Fördervereins ist Kevin 
Schwan. 

Im vergangenen Jahr standen 23 
Übungen auf dem Dienstplan mit 
einer Gesamtsumme von 1.085 
geleisteten Stunden. Der durch-
schnittliche Übungsbesuch belief 
sich auf rund 80 %. Dies zeugt von 
einem hohen Maß an Engagement 
und Zuverlässigkeit.   

Gleiches gilt für die Jugendfeuer-

Wie vielerorts sammelte die Ju-
gendfeuerwehrgruppe des Lösch-
bezirks Kastel die ausgedienten 
Weihnachtsbäume ein. Tatkräftig 
unterstützt wurden die Jugend-
lichen sowohl von ihren Betreuern 
als auch von weiteren Aktiven der 
Einsatzabteilung. 

Nachdem man sich gegen neun 
Uhr am Gerätehaus getroffen hat-
te, teilte man sich in zwei Gruppen 
auf. Diese machten sich auf den 
Weg, um die am Straßenrand ab-
gelegten Weihnachtsbäume auf 
Anhänger zu verladen. 

Nach gut zwei Stunden waren rund 
150 Bäume eingesammelt. Um de-
ren ordnungsgemäße Beseitigung 
sicherzustellen, hatte ein Entsor-
gungsunternehmen einen Contai-
ner auf dem Marktplatz bereitge-
stellt.        Text und Foto: Manfred Koch

Die Funktionsträger des Löschbezirks Bierfeld mit Gästen.

Jugendliche und Betreuer beim Verladen der Weihnachtsbäume.

sind Atemschutzgeräteträger und 
30 % der Bevölkerung als fördern-
de Mitglieder - großartig!“ Mit Blick 
auf seine bevorstehende Verset-
zung in den Ruhestand fügte er  
hinzu: „Es war mir eine große Ehre, 
einem so gut funktionierenden 
Löschbezirk als Bürgermeister  
vorzustehen.“    

Ortsvorsteher Thomas Lauer hob 
die gute Teamarbeit innerhalb der 
Funktionsträger des Löschbezirks 
hervor. Er bedankte sich für die Ak-
tivitäten innerhalb der Dorfgemein-
schaft: Maibaumstellen, Beglei-
tung des Martinsumzugs u.a.m.  

Kreisbrandmeister Frank Feid kün-
digte an, dass der Landkreis in 
Namborn ein Ausbildungszentrum 
sowohl für Feuerwehrangehörige 
als auch für die Allgemeinheit  
errichten wird – ein richtungswei-
sender Beitrag zum Bevölkerungs-
schutz. 

Gemeindewehrführer Alexander 
Kuhn lobte die konstruktive  
Zusammenarbeit mit den Nach-
barlöschbezirken. Alfons Klasen 
und Christopher McNeill von der 
Werkfeuerwehr der Firma Diehl  
Defence schlossen sich dem an.  

Text und Foto: Manfred Koch
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unverzichtbarer Bestandteil der 
dörflichen Gemeinschaft. 

Durchschnittlich zweimal pro  
Woche mussten die Feuerwehran-
gehörigen in der Gemeinde Nohfel-
den im vergangenen Jahr der  
Bevölkerung zur Hilfe eilen. Bei ins-
gesamt 100 Schadensereignissen 
konnten 19 Menschen gerettet 

werden; für zwei Personen kam  
leider jede Hilfe zu spät. Die Zahl 
der Brände (30) ist konstant geblie-
ben. Die Zahl der Fehlalarmierun-
gen (27) hingegen hat sich nahezu 
verdoppelt. Die Einsätze im Be-
reich der Technischen Hilfeleistung 
(43) sind deutlich zurückgegan-
gen, was darauf zurückzuführen 
ist, dass es im Jahr 2025 erfreuli-
cherweise keine größeren Natur-
ereignisse gab. 

Ein immer größer werdendes Pro-
blem im ländlichen Raum ist die so-
genannte Tagesverfügbarkeit der 
Feuerwehr. Auch wenn in der Ge-
meinde Nohfelden die Anzahl der 
Einsatzkräfte im vergangenen Jahr 
erfreulicherweise wieder leicht  
gestiegen ist (plus vier), gilt es neue 
Maßnahmen zur Nachwuchs- 
gewinnung und Personalerhaltung 
zu etablieren, denn immer weniger 
Feuerwehrleute arbeiten am 
Wohnort, weshalb sie tagsüber 
nicht oder erst zeitverzögert zur 
Verfügung stehen. Neben mehre-
ren Quereinsteigern konnten acht 
Jugendfeuerwehrangehörige in die 
Einsatzabteilung aufgenommen 
werden. Zudem unterstützen ab 
sofort zwei hauptamtliche Geräte-
warte die ehrenamtliche Arbeit der 
326 aktiven Feuerwehrangehöri-
gen, insbesondere bei der Durch-
führung wiederkehrender Prüfun-
gen. Die Zahl der Nachwuchskräfte 
in der Jugendfeuerwehr ist auf 99 
Mädchen und Jungen (minus 21) 
und in der Vorbereitungsgruppe an 
der Grundschule (Feuerwehr-AG) 
auf 42 Kinder (minus zwölf) zu- 

Bei akuten Gefahren ist ein schnelles Eingreifen notwendig

Die Gemeinde Nohfelden unterhält 
daher als Träger des Brandschut-
zes und der allgemeinen Hilfe eine 
Freiwillige Feuerwehr. Ihre Angehö-
rigen sind also ehrenamtlich tätig. 
Im Alarmfall rücken sie oftmals zu 
sehr vielfältigen Einsätzen aus, die 
weit mehr als Feuer löschen bein-
halten. Somit ist die Feuerwehr ein 

rückgegangen und erreichte damit 
den niedrigsten Stand seit dem 
Jahr 1997, als noch nicht alle 
Löschbezirke über eine Jugendfeu-
erwehrgruppe verfügten. Konkur-
rierende Freizeitangebote erfor-
dern neue Impulse, um die Jugend-
arbeit attraktiver zu gestalten. Der 
Alters- und Ehrenabteilung gehö-
ren 80 Mitglieder (plus eins) an. 

Neben der Mannschaft bedarf es 
zur Aufgabenerfüllung auch Ein-
satzmittel. Fahrzeuge und Geräte 
müssen dem Stand der Technik 
entsprechen und die Feuerwehr-
gerätehäuser dahingehend moder-
nisiert werden, um die gestiegenen 
Anforderungen an Sicherheit, 
Platzbedarf und Hygiene erfüllen 
zu können. Die Arbeiten zur Erwei-
terung des Feuerwehrgerätehau-
ses in Wolfersweiler sollen nach 
mehrjähriger Planungsphase im 
Frühjahr beginnen. Für die Unter-
bringung der Einsatzfahrzeuge 
während der Bauzeit wurde bereits 
eine temporäre Fahrzeughalle  
errichtet. Auch in Selbach soll in 
diesem Jahr der Spatenstich zum 
Neubau eines Feuerwehrgeräte-
hauses für den künftigen Löschbe-
zirk Obere Nahe (geplante Zu-
sammenführung der Löschbezirke 
Neunkirchen/Nahe und Selbach) 
erfolgen. Die Planungen für die  
beiden neuen Feuerwehrgeräte-
häuser der Löschbezirke Mitte  
(Zusammenschluss der ehemali-
gen Löschbezirke Gonnesweiler, 
Türkismühle und Walhausen) und 
Nohfelden dauern weiter an. Am 
Feuerwehrgerätehaus in Bosen- 
Eckelhausen wurde die Neugestal-
tung der Außenanlage (2. Bauab-
schnitt) fertiggestellt. 

Für den Löschbezirk Mitte wurde 
kürzlich ein neuer Mannschafts-
transportwagen (MTW) beschafft, 
der in den kommenden Wochen 
noch ausgebaut wird. Ebenso läuft 
aktuell die Beschaffung eines 
Löschgruppenfahrzeuges (LF 10) 
für den Löschbezirk Mitte sowie  
eines Mittleren Löschfahrzeuges 
(MLF) für den Löschbezirk Eiweiler, 
um die beiden inzwischen über 30 
Jahre alten Löschfahrzeuge zu  
ersetzen. 

 

Text und Foto: Daniel Gisch
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Hospiz- und Palliativzentrum zu-
sammengetragen. Die großzügige 
Spende kommt durch das Stricken 
von rund 60 Paar Socken zusam-
men – eine Aktion, die nicht nur 
durch ihre handwerkliche Kunst 
besticht, sondern auch durch den 
tiefen Sinn und die Fürsorge für  
andere Menschen. 

Erna Speicher, die selbst aktiv im 
Ambulanten Hospiz- und Palliativ-
zentrum tätig ist, hatte die Idee, 
Socken in verschiedenen Größen 
und Modellen zu stricken. Vor allem 
Männersocken fanden großen  
Zuspruch, aber auch Kindersocken 
und individuelle Maßanfertigun-
gen waren Teil des Projekts. Die 
Stricksachen waren sehr gefragt 
und fanden ihren Weg in die Region 
und darüber hinaus. Dabei erhielt 
sie tatkräftige Unterstützung aus 
ihrer alten Heimat Großrosseln:  
Eine bekannte Fußpflegerin sowie 
ein Raumausstatter-Geschäft bo-
ten ihr eine Plattform, die Socken 
zum Verkauf anzubieten. 

„Es war eine schöne Möglichkeit, 
meine Leidenschaft für das Strick-
en mit einem guten Zweck zu ver-
binden“, sagt Erna Speicher. „Ich 
bin froh, auf diese Weise helfen zu 
können – sowohl durch die Socken 
als auch durch die Begleitung von 
Menschen am Lebensende, die ich 
im Ambulanten Hospiz- und Pallia-
tivzentrum unterstütze.“ 

Der gesamte Erlös aus dem Ver-
kauf der Socken wurde dem Vorsit-

Spende für das Ambulante Hospiz- und Palliativzentrum  
St. Wendel: Erna Speicher strickt 500 € zusammen

St. Wendel: Eine besondere Spen-
de erreicht das Ambulante Hospiz- 
und Palliativzentrum Christliche 
Hospizhilfe im Landkreis St. Wen-
del: Erna Speicher, langjährige eh-
renamtliche Hospizhelferin, hat mit 
viel Herzblut und handwerklichem 
Geschick eine beachtliche Summe 
von 500 Euro für das Ambulante 

zenden Herrn Gerhard Koepke 
übergeben und kommt somit direkt 
der Hospizarbeit zugute. Das Am-
bulante Hospiz- und Palliativzen-
trum begleitet schwerkranke und 
sterbende Menschen sowie deren 
Familien in den eigenen vier Wän-
den oder auch zusätzlich in statio-
nären Einrichtungen. Dabei stehen 
neben professionellen Kräften 
auch zahlreiche ehrenamtliche 
Helferinnen und Helfer wie Erna 
Speicher mit Rat und Tat zur Seite. 
Sie unterstützen die betroffenen 
Familien in einer Zeit, die oft von 
emotionaler und körperlicher Be-
lastung geprägt ist. 

„Diese großzügige Spende von 
Frau Speicher bedeutet uns sehr 
viel. Sie hilft nicht nur dabei, unse-
re Arbeit weiterhin zu leisten, son-
dern trägt auch dazu bei, das  
Bewusstsein für die Hospizarbeit in 
der Region zu stärken“, so Bärbel 
Ludwig, Koordinatorin des Ambu-
lanten Hospiz- und Palliativzen-
trums St. Wendel. „Es ist beein-
druckend, wie viel Engagement 
und Empathie in diesem Projekt 
stecken.“ 

Fotokalender 2026 „St. Wendeler Land“ –  
Eine Reise durch die Natur für den guten Zweck

Der Fotokalender 2026 „St. Wen-
deler Land“ präsentiert eine herr-
liche Sammlung von Landschafts-
aufnahmen, die Dieter Scharf  
während seiner Wanderungen in 
unserer Region eingefangen hat. 
Jedes Bild erzählt eine eigene  
Geschichte und lässt die natürliche 
Schönheit des St. Wendeler Lan-
des in all ihren Facetten erstrahlen. 

Mit dem Kauf des Kalenders kön-
nen Sie nicht nur ein Stück der fas-
zinierenden Landschaft des St. 
Wendeler Landes in Ihrem Zuhau-
se genießen, sondern gleichzeitig 
einen wichtigen Beitrag zur Hospiz-
arbeit in unserer Region leisten. 

Dieter Scharf, der Initiator dieses 
Projekts, zeigt sich stolz auf das 
großartige Ergebnis und bedankt 
sich herzlich bei allen, die sich auf 
vielfältige Weise für diesen guten 
Zweck eingesetzt haben. 

Der Erlös des Kalenders in Höhe 
von 2.021,00 € kam der Christ-
lichen Hospizhilfe im Landkreis St. 
Wendel e.V. zugute. Die Spenden-
übergabe fand am 16.12.2025 in 
der Begegnungsstätte statt 
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Abenteuer Neubau – Teil 2 
In der vorigen Ausgabe unseres 

Magazins haben wir Sie über 

grundlegende Fragen informiert, 

die Sie sich ganz persönlich  

beantworten müssten, bevor Sie 

als potentielle Bauherren / Bau-

herrin auf den Plan treten. Erst 

im 2. Schritt können Sie sich 

dann über andere Dinge Gedan-

ken machen. Wir gehen also jetzt 

davon aus, dass Sie sich absolut 

sicher sind, bauen zu wollen und 

das hierfür passende Grund-

stück an der Angel haben,  

bzw. der Baugrund sozusagen 

„bereits im Sack“ ist.  
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Kellerwohnraum: 

Früher waren Keller dunkel, größ-
tenteils feucht, schlecht belüftet 
und zudem niedrig: Mit dem  
Ergebnis, dass Schimmel und 
Salpeterbefall keine Seltenheit 
waren.  

Das ist Gottlob heute größtenteils 
vorbei, weil moderne Keller meist 
über Wohnraumhöhe verfügen 
und mittels Heizung/Elektro-  
und Wasserversorgung bestens  
erschlossen sind. Insofern ist es 
relativ einfach, in diesem Bereich 
Wohnräume herzustellen. Wich-
tig dabei ist es, dass Sie dennoch 
genügend Nutzflächen behalten, 
denn Sie brauchen z.B. immer 
Räume, um Wäsche zu verarbei-
ten/aufzuhängen, eine Werk-
bank, o.ä.. Auch sollen die  
zu Wohnzwecken vorgesehenen 
Räume möglichst vollständig aus 
dem Erdreich herausragen, um 
genügend Tageslicht einzufan-
gen und die Lüftung zu gewähr-
leisten. In dem Zusammenhang 
möchten wir dringend an eine 
perfekte Drainage und Isolation 
erinnern, denn Wasser von  
außen im Keller ist alles andere 
als lustig!  
 

Sonne macht warm und 
bringt Licht ins Haus 

Ganz klar: Wohn- und Lebensräu-
me sollten immer den Sonnen-
seiten zugewandt sein, Nutzräu-
me kommen dagegen ohne viel 

Tageslicht aus. Moderne Haus-
entwürfe glänzen oftmals mit Of-
fenheit und fließenden Übergän-
gen und sind damit voll im Trend. 
In einer so gestalteten Planung  
verfügen Sie dann später über 
z.B. einen geräumigen Wohn- und 
Essbereich mit offener Küche 
oder sogar einen Wintergarten. 

Durch große Fensterflächen kön-
nen Sie zudem auch Räume völlig 
kostenfrei heizen, wenn die Son-

Kinder geplant?  
Dann mitwachsendes Haus! 

Sehr wichtig ist, sich über Fami-
lienplanung frühzeitig Gedanken 
zu machen. Denn die Frage, ob 
Sie ein oder vier Kinder großzie-
hen möchten, hat wesentlichen 
Ein-fluss auf die Raumplanung Ih-
res künftigen Hauses. Denn ein 
„mitwachsendes Haus“, das mit 
überschaubaren finanziellen 
Mittel den jeweiligen Raumbe-
darf angepasst werden kann, ist 
dann Gold wert. Wir reden in dem 
Zusam-menhang über ein aus-
baubares Dachgeschoss, bzw. 
über einen Kellerbereich, der ent-
sprechend umgestaltet werden 
kann. Für beide Varianten gilt: vor 
Baubeginn/-planung intensive 
Gedanken über Umgestaltungs-
möglichkeiten machen! 
 

Dachausbau: 

Wichtig ist hierbei vor allem die 
Erschießung des Raumes dort 
oben. Da hilft es dann sehr viel, 
wenn 2 –3 Reihen Steine mehr 
auf der Dachgeschossdecke sit-
zen, denn so ein Kniestock bringt 
Höhe und damit Fläche, die man 
später frei begehen kann. Super 
wäre, wenn Sie sehr frühzeitig 
wüssten, wie das „Oberstüb-
chen“ letztendlich tatsächlich 
aussehen soll, wo welche Räume 
hinsollen, wo Trennwände ein- 
gezogen werden, wo Heizkörper 
sinnvoll sind und wie Sie Tages-
licht in die neuen Zimmer krie-
gen.  

Wenn Sie das alles wissen, kön-
nen Sie Rohrleitungen von  
Heizung, Wasser/Abwasser und 
Strom ohne finanziellen Aufwand 
einfach nach oben verlängern, 
um dann später ohne Stress  
anschließen zu können. Mit Blick 
auf evtl. später noch einzubauen-
de Dachfenster könnte es sinn-
volle sein, die Dämmung des 
Dachgeschosses einfach auf der 
Dachgeschossdecke vorzuneh-
men. Geht schnell und ist günsti-
ger, als eine Isolation des kom-
pletten Daches – außerdem fast 
genauso gut.  

Auch die Treppe hinauf ins Dach-
geschoss sollten Sie bereits di-
rekt mit anlegen um sich später 
dann relativ schwierige techni-
sche Lösungen zu ersparen.  
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gen? Ein Thema, das an Aktua-
lität kaum zu überbieten ist. Auch 
hier sollten Sie mit kompetenten 
Fachleuten reden, denn gerade 
Niedrigenergiehäuser, bzw. Pas-
sivhäuser sind absolut angesagt 
und „verdienen“ langfristig Geld. 
Und da steht Ihnen ein umfang-
reiches Sammelsurium unter-
schiedlicher Alternativen zur  
Verfügung. Hochspannend übri-
gens, wie man heute heizen 
kann. Und auch das Thema 
Photovoltaik zur Herstellung des 
eigenen Stromes ist absolut  
angesagt. Die Umwelt dankt es 

Ihnen – und auf Sicht machen 
auch Sie Ihren Schnitt! 

Richtiger Zeitpunkt! 
„Kommt drauf an!“ Denn eine 
pauschale Empfehlung gibt es 
nicht. Der Zeitpunkt des Baube-
ginns hängt maßgeblich davon 
ab, wie Sie bauen möchten. Ent-
schei-dend ist dabei auch, ob Sie 
Ihren Haustraum mit einem Bau-
träger realisieren oder so bauen, 
wie es im Saarland landläufig im-
mer noch größtenteils Usus ist: 
mit der Hilfe von Freunden und 
Verwandten!  

ne die Chance hat, entsprechend 
zu helfen. Ja, ich weiß, im Winter 
wird’s dann kalt, so die Meinung 
der älteren Generation. Ist aber 
heute nicht mehr so: moderne 
Fenster isolieren nahezu perfekt, 
so dass eben gerade keine soge-
nannten Kalt-Warm-Brücken ent-
stehen. Trauen Sie sich also – 
und lassen Sie sich von Fachleu-
ten beraten. 

Apropos Sonne: Haben Sie darü-
ber nachgedacht, umweltfreund-
liche Heiz- und Stromgewin-
nungsanlagen zu berücksichti-

Ideal für den Baubeginn in kon-
ventioneller Bauweise (also Stein 
auf Stein) ist der Herbst! Aller-
dings nur unter der Vorausset-
zung, dass der Rohbau inklusive 
dem Dach noch vor der kalten 
Jahreszeit winterfest wird. Denn 
dann kann das Gebäude dem 
winterlichen Frost gut standhal-
ten. Die kalte Luft trocknet es pri-
ma aus, so dass im Frühjahr die 
Arbeiten weitergehen können. 
Allerdings ist es heute kaum 
mehr üblich, wie früher, eine Win-
terruhe einzuhalten, damit diese 
Trocknungszeit erfolgen kann. 
Für die Qualität des Gebäudes sei 
dies allerdings nach wie vor ele-
mentar wichtig, vor allem aus ge-
sundheitlicher Sicht, raten Exper-
ten. Denn trocknet der Rohbau 
nicht „sauber“ aus, drohen spä-
ter Schimmel- oder Algenbefall – 
und das ist nicht nur schlecht fürs 
Mauerwerk, sondern vor allem 
für das berühmte Raumklima – 
und Ihre Gesundheit! 

Wer diesbezüglich allerdings un-
sicher ist, ob es mit dem winter-
fes-ten Bau klappt, sollte direkt 
nach dem Winter, sobald die  
Böden frostfrei sind, mit dem Aus-
hub der Baugrube beginnen. Kel-
ler inklusive Rohbau stehen dann 
im Sommer und Sie haben reich-
lich Zeit, den Ausbau voranzutrei-
ben, ehe Ihnen dann die kältere 
Jahreszeit eventuell Einhalt  
gebietet. Im Winter müssen Sie 
dann allerdings das Gebäude 
„ausheizen“, weil ja bereits Aus-
bauarbeiten in einem bestimm-
ten Umfang erfolgt sind und  
Sie ja nicht möchten, dass bereits 
eingebaute Materialien in Mit- 
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Da gibt es feste Bauzeiten und Sie 
sind im Regelfall auf der sicheren 
Seite.  

Dennoch sollten Sie wissen, dass 
derjenige, der unter Zeitdruck 
baut, ein höheres Risiko „ein-
geht“, vermeidbare Fehler zu pro-
duzieren. Beispielsweise Beton: 
der lässt sich am besten bei Tem-
peraturen unter 16° C und feuch-
ter Luft verarbeiten. Insofern wäre 
hierbei der Sommer mit der „Af-
fenhitze“ der letzten Jahre sicher-
lich nicht so ideal – aber für Bau-
träger letztendlich kein Thema, 
weil die ja wissen, was sie tun und 

leidenschaft gezogen werden, 
wenn der Bau kalt und feucht 
wird. Das kostet dann eben etwas 
Heizung, aber watt mutt, datt 
mutt!  

Im Frühjahr des kommenden Jah-
res können Sie dann optimistisch 
an die restlichen Innenausbauar-
beiten gehen, um im Frühherbst 
einziehen zu können – spätesten 
pünktlich zur Weihnachtsgans.  

Hausbau in Fertigbauweise, bzw. 
mit einem professionellen Bau-
träger hängt größtenteils von den 
geschlossenen vertraglichen Ver-
einbarungen ab.  
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Sie über Garantien abgesichert 
sind.  

Denkbar schlecht wäre aller-
dings in jedem Fall ein Baube-
ginn im Winter. Gefrorene Böden 
erschweren schon den Erdaushub 
oder machen ihn im schlimmsten 
Fall sogar völlig unmöglich. Eis 
und Schnee hemmen den Baufort-
schritt und nerven Bauherren, weil 
sie nicht „aus dem Dreck“ raus-
kommen. Hier dann auf milde  
Winter mit wenig Regen, Frost und 
Schnee zu spekulieren, ist sehr  
risikobehaftet – und sollte kein 
Thema sein. Denn durch Schnee-

lasten und starken Frost kann es 
leicht zu Schäden kommen, die 
Sie am Ende richtig viel Geld  
kosten. Und das Geld könnten  
Sie an anderer Stelle sicherlich 
besser unterbringen. 

Also kurz und knapp: Baubeginn 
bei konventioneller Bauweise 
entweder im Frühjahr oder im 
Herbst!

EDELMETALLHANDEL – GOLDANKAUF

Haushaltsauflösungen 
Kleinumzüge Neumarktstraße 1 · 66606 St. Wendel 

Tel.: 06851 / 912 353 
wolfgangklees@t-online.de

Sofort Bargeld für + F Gold- und Silberschmuck 
F Gold- und Silbermünzen 
F Alt-Bruch und Zahngold 
F Zinn-, Kupfer-, Messingartikel 
F Orden-Ehrenabzeichen, Dolche 
l 1. und 2. Weltkrieg 
F Reklame-Blech- und Emaileschilder  
Seriöse Abwicklung, faire Preise, langjährige Erfahrung! 
Unsere Angebotserstellung ist für Sie kostenlos. 

Wolfgang Klees



Viele Menschen wissen nicht, dass 
der Abbau von Alkohol im Blut  
wesentlich länger dauert als der 
Aufbau. Wer zum Beispiel an Fast-
nacht richtig feiert, kann schnell  
einen Alkoholpegel von über ein 
Promille aufbauen. Um diesen  
Alkohol wieder aus dem Blut zu  
bekommen, bedarf es mehrerer 
Stunden. Wer bis früh morgens 
feiert, kann sicher sein, zu viel 
Restalkohol im Blut zu haben, um 
sich am nächsten Tag gefahrlos 
hinter das Lenkrad zu setzen.  
Ein gesunder, durchschnittlich 
schwerer Mann baut pro Stunde 
rund 0,1 Promille bis 0,15 Promille 
Alkohol ab. Bei Frauen wird noch 
weniger abgebaut. 
Sich am Morgen nach einem 
feucht-fröhlichen Abend ans Steu-
er zu setzen, ist daher keine gute 
Idee. Da helfen auch Wundermittel 
wie Promille-Abbau-Beschleuniger 
nichts. 

Alkohol und Autofahren 
passt nicht zusammen! 

Klar, das wissen die meisten unter 
Ihnen und weichen nach dem 
Feiern auf alternative Verkehrsmit-
tel aus. Die Gefahr des Restalko-
hols am Morgen nach einer alko-
holreichen Nacht unterschätzen  
jedoch viele und setzen sich dann 
hinters Steuer.  

Vorsicht bei Rest-Alkohol – nicht nur zur Faschingszeit!
Aber: Wer einen Fahrfehler begeht, 
den Verkehr gefährdet oder gar ei-
nen Unfall verursacht, muss schon 
ab 0,3 Promille Blutalkohol mit  
einer Geld- oder Freiheitsstrafe, 
Punkten und Führerscheinentzug 
rechnen. Übermüdung und ein  
Kater beeinflussen das Reaktions-
vermögen zusätzlich negativ.  

Beispielrechnung:  
80-Kilo-Mann mit 1,55 Promille  
Je nach Konstitution, Größe und 
Gewicht vertragen Menschen Alko-
hol unterschiedlich gut. Eine Bei-
spielrechnung: Wenn ein Mann mit 
80 Kilo Gewicht von 20 Uhr bis 1 
Uhr morgens jede Stunde einen 
halben Liter Bier und einen 
Schnaps trinkt, dann hat er am  
Ende rund 1,55 Promille im Blut. 
Würde er jetzt noch fahren und wür-
de erwischt, bekäme er eine Geld- 
oder Freiheitsstrafe, drei Punkte im 
Fahreignungsregister, mindestens 
6 Monate Führerscheinentzug und 
vor der Wiedererteilung des Führer-
scheins müsste er möglicherweise 
zur medizinisch-psychologischen 
Untersuchung (MPU). 
Auch beim Versicherungsschutz 
gäbe es große Probleme: Ein  
Regress in der Kfz-Haftpflichtversi-
cherung bis 5000 Euro und eine 
vollständige bzw. teilweise Leis-
tungskürzung in der Kaskoversi-
cherung würden drohen. Erst  
gegen 14 Uhr kann dieser Mann  
damit rechnen, unter 0,3 Promille 
im Blut zu haben. 

Auf die Tagesform  
kommt es an  

Solche Promilleberechnungen 
können aber immer nur einen 
Orientierungswert bieten, denn  
der menschliche Körper ist keine 
Maschine. Wie stark Alkohol einen 
Menschen beeinflusst, hängt auch 
von der jeweiligen Tagesform ab, 
ob jemand beispielsweise etwas 
gegessen hat oder ob er krank ist. 
Wundermittel oder Promille-Ab-
bau-Beschleuniger gibt es nicht. 
Der Körper lässt sich nicht austrick-
sen und baut pro Stunde nur etwa 
0,1 Promille ab. Da hilft auch schla-
fen, schwitzen, Kaffee trinken oder 
duschen nicht. Vorsicht auch vor 
Medikamenten: Deren Wirkstoffe 
können in Verbindung mit Alkohol 
verheerende Wechselwirkungen 
auslösen. 
Für Personen vor Vollendung des 
21. Lebensjahres und ältere Fahr-
anfänger in der Probezeit gilt nach 

Auto JournalCity Journal Anzeige26

Kfz-Mechatroniker (m,w,d) gesucht. 
Vollzeit, 4-Tage-Woche, Urlaubs- und Weihnachts-

geld, übertarifliche Bezahlung. 
Bewerbung an: Martin Schwan,  
Mail: martin.schwan@gmx.net 
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• ggf. eine Freiheitsstrafe (bis zu 
5 Jahre). 

Trunkenheitsfahrt mit 1,6 Promille 
oder mehr: Anordnung einer MPU 
Weist der Alkoholtest mindestens 
1,6 Promille nach, so ist wegen  

Alkohol am Steuer eine MPU anzu-
ordnen. Diese beurteilt die Fahreig-
nung des Fahrers angesichts der 
„Wiederholungsgefahr“. Am Ende 
der jeweiligen Sperrfrist wird daher 
nochmals überprüft, ob der Fahrer 
geeignet ist, ein Auto zu führen.  

wie vor die Null-Promille-Grenze. 
Für Radfahrer hat die Rechtspre-
chung die absolute Fahruntüchtig-
keit auf 1,6 Promille festgelegt.  
Erreicht ein Fahrradfahrer diesen 
Wert, begeht er eine Straftat. 

Alkohol am Steuer  
und die Konsequenzen laut  
aktuellem Bußgeldkatalog: 

Wird der Verkehrsteilnehmer beim 
Autofahren unter Alkoholeinfluss 
erwischt, drohen nach dem neuen 
„Bußgeldkatalog Alkohol“ von 
2026 verschiedene Bußgelder – 
angefangen von 250 Euro, über 
500 Euro, 1000 Euro und bis hin zu 
1500 Euro, Punkte und ggf. der 
Führerscheinentzug wegen Alkohol 
am Steuer. 
Dabei gilt im Allgemeinen, dass bis 
zu einem Promillewert von 0,5 das 
Fahren unter Alkoholeinfluss keine 
Ordnungswidrigkeit darstellt. Aller-
dings kann bei „alkoholbedingten 
Ausfallerscheinungen“ oder einem 
Unfall bereits der Promillebereich 
von 0,3 als eine Straftat gelten. 
Hier können die Konsequenzen ne-
ben dem Fahrverbot eine empfind-
liche Geldstrafe oder sogar eine 
Freiheitsstrafe sein. 
Ab 0,5 bis 1,09 Promille: Nach dem 
Bußgeldkatalog eine Ordnungs-
widrigkeit 
Trunkenheitsfahrten gelten im  
Bereich von 0,5 bis 1,09 Promille 
als eine Ordnungswidrigkeit. Aller-
dings nur, wenn keine Ausfaller-
scheinungen erkennbar sind. Hier 
richtet sich die Ahndung gemäß 
Bußgeldkatalog danach, wie  
häufig der Fahrer bereits wegen  
Alkohol am Steuer auffällig wurde. 
• 1. Mal: 528,50 Euro Bußgeld, 
zwei Punkte und ein Monat Fahr-
verbot 
• 2. Mal: 1.053,50 Euro Bußgeld, 
zwei Punkte und drei Monate 
Fahrverbot 
• 3. Mal: 1.578,50 Euro Bußgeld, 
zwei Punkte und drei Monate 
Fahrverbot 
Fahren unter Einfluss von Alkohol 
ab 1,1 Promille 
Wird die 1,1-Promillegrenze in 
Deutschland überschritten, liegt in 
jedem Fall eine absolute Fahrun-
tüchtigkeit vor. Hierbei handelt es 
sich um eine Straftat. In diesem 
Fall sind für Alkohol am Steuer  
folgende Strafen zu erwarten: 
• variable Geldstrafe, 
• drei Punkte in Flensburg, 
• einem Führerscheinentzug 
wegen Alkohol (Sperrfrist von 6 
Monaten bis zu 5 Jahren oder auf 
Dauer) und 

Aber auch vor der Überschreitung 
der 1,6 Promillegrenze kann die 
Behörde wegen Alkohol am Steuer 
eine MPU anordnen. Und zwar: 

• bei „Wiederholungstätern“ 
(schon ab 0,5 Promille) 



• bei Alkoholabhängigkeit oder  
Alkoholmissbrauch 

Alkohol am Steuer in der Probezeit 
und für Fahrer unter 21 Jahren 

Für Fahranfänger, die sich neu am 
Führerschein erfreuen und für alle 
Verkehrsteilnehmer, die noch nicht 
das 21. Lebensjahr vollendet  
haben, gilt ein absolutes Alkohol-
verbot am Steuer. Erwischt die  
Polizei einen jungen Fahrer im Auto 
dennoch mit Alkohol am Steuer (bis 
0,49 Promille), sieht der Bußgeld-
katalog hierfür Folgendes vor: 

• Geldbuße von 250 Euro und  
einen Punkt in Flensburg 

• Bei laufender Probezeit:  
Anordnung von einem beson- 
deren Aufbauseminar und  
Verlängerung der Probezeit um 
zwei Jahre.
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Tipp 1: Nicht auf nüchternen Magen 
trinken: Schaffen Sie sich vor dem 
Trinken eine ordentliche Grundlage. 
Essen Sie am besten fettreich – durch 
das Fett wird der Alkohol langsamer 
ins Blut aufgenommen und der Alko-
holspiegel steigt nicht so schnell an. 
Auch typische Partysnacks wie Nüsse, 
Salzgebäck oder Käse erschweren die 
Alkoholaufnahme ins Blut und können 
somit einem Kater vorbeugen.  

Tipp 2: Zwischendurch ein Glas Was-
ser trinken: Wer zwischendurch ein 
Glas Wasser trinkt, sorgt dafür, dass 
der Körper nicht zu stark entwässert 
wird. Das Blut bleibt dünnflüssig und 
das Risiko, am nächsten Morgen  
verkatert mit Kopfschmerzen aufzu-
wachen, sinkt. Alternativ kann anstel-
le von Wasser auch eine Fruchtschorle 
getrunken werden. 

Tipp 3: Meiden Sie Begleitalkohole 
(Fuselalkohole): Konsumiert man  

alkoholische Getränken in größeren 
Mengen, so sollte man besonders dar-
auf achten, dass diese möglichst nur 
Ethanol und nicht noch andere Alko-
hole enthalten. Begleitalkohole wie 
Methanol oder Isobutanol sind bei-
spielsweise in Whiskey, dunklem Rum 
oder Cognac sowie in Wein enthalten. 
Zwar fehlt der wissenschaftliche  
Beweis, allgemein gilt es jedoch als  
gesichert, dass Begleitalkohole mit-
verantwortlich sind für den Kater am 
nächsten Morgen. Relativ frei von  
Begleitalkoholen ist übrigens Wodka. 

Tipp 4: Aufs Rauchen verzichten:  
Rauchen Sie nicht, wenn Sie Alkohol 
trinken – das verstärkt meist die Kopf-
schmerzen am nächsten Morgen. 
Denn Nikotin senkt den Alkoholspie-
gel im Blut und vermittelt dadurch das 
Gefühl, noch mehr trinken zu können. 

Tipp 5: Vermeiden Sie alkoholische 
Getränke mit Zucker: Einige alkoholi-
sche Getränke, wie beispielsweise 
Bowle oder Glühwein, enthalten eine 
Mischung aus Alkohol und Zucker. 
Durch den Zucker wird im Körper  
jedoch der Abbau von Acetaldehyd  
gehemmt. Dieses Abbauprodukt des 
Alkohols ist mitverantwortlich für den 
Kater am nächsten Morgen. Deshalb 
fällt der Kater nach dem Genuss von 
Bowle oder Glühwein oft besonders 
schlimm aus. 

Wer abends bereits befürchtet, am 
nächsten Morgen verkatert aufzuwa-
chen, sollte vor dem Schlafengehen 
ein großes Glas Wasser trinken und 

Die vielen Faschingsveranstaltungen 
laden dazu ein, ein Gläschen Alkohol 
zu trinken. Oft bleibt es jedoch nicht 
bei einem Glas und am Morgen  
danach erwacht man mit einem 
schlimmen Kater: Der Kopf dröhnt, 
der Magen rumort und der Körper 
sehnt sich nach Wasser.  

Wir geben Ihnen Tipps, wie Sie einen 
Kater vermeiden und was Sie tun  
können, wenn Sie doch einmal zu tief 
ins Glas geschaut haben. 
Der einfachste – und der für die  
Gesundheit förderlichste – Tipp, ei-
nen Kater zu vermeiden, ist natürlich 
erst gar keinen oder zumindest nur 
wenig Alkohol zu trinken. Wenn es 
aber doch einmal feucht-fröhlich wird, 
können Sie mit den folgenden Tipps 
einen Kater vermeiden oder zumin-
dest die Beschwerden abschwächen. 

bei Bedarf eine Schmerztablette  
einnehmen.  
Den Kater bekämpfen 
Egal was man tut – schneller nüchtern 
wird man durch kein Katermittel  
der Welt. Mit ein paar Tipps lassen  
sich aber zumindest unangenehme 
Kater-Symptome wie Kopfschmerzen, 
Übelkeit oder Schwindel bekämpfen. 
Am nächsten Morgen hilft vor allem 
viel Wasser dabei, die Kater-Sympto-
me zu mildern. Besonders der starke 
Durst, der wohl jeden Verkaterten 
plagt, wird durch das Wasser gelin-
dert. Am besten geeignet ist stilles 
Wasser, da kohlensäurehaltiges Was-
ser den Magen reizt. Um den Mineral-
stoffhaushalt aufzufüllen, sind auch 
Fruchtschorlen gut geeignet. 
Auch ein deftiges Katerfrühstück 
kann dabei helfen, die Kater-Be-
schwerden schnell wieder loszuwer-
den. Wer unter Übelkeit leidet, sollte 
auf die Nahrungsaufnahme jedoch  
zunächst verzichten und besser nur 
gut bekömmliche Getränke, wie  
beispielsweise einen Kräutertee, zu 
sich nehmen. 
Auch frische Luft kann helfen, den  
Kater zu bekämpfen. Durch die Bewe-
gung wird mehr Blut durch den Körper 
gepumpt, der Kreislauf wird aktiviert 
und Regenerationsprozesse können 
besser ablaufen. Bei Sonnenschein 
empfiehlt es sich allerdings, eine  
Sonnenbrille mitzunehmen, denn zu 
grelles Licht kann die Kopfschmerzen 
verstärken.

Oh je ... Kater !!! Was tun ??? 





1984 hat der Künstler in Nordfriesland gewohnt und auf Sylt gearbeitet. An einem langen und tristen  

Februarabend überkam ihn – als gebürtigen Saarländer – die Sehnsucht nach der Fassend im  

Saarland. Aus dieser Laune heraus entstand dieses Gemälde und dabei stellte er sich vor, er wäre dabei. 

Auch Sie, liebe Leser, kennen ihn sicherlich – unseren Josef „JUPP“ Bonenberger!
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